
 
 

 
 
    GEMEINDE ALLMENDINGEN 

ALB-DONAU-KREIS       
 
 
 
 
 
 
 
 
 
TEXTTEIL 
TEXTLICHE FESTSETZUNGEN GEMÄß § 9 BAUGB 
UND ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN GEMÄß 
§ 9 (4) BAUGB i.V.m § 74 LBO 
 
ZUR BEBAUUNGSPLANÄNDERUNG 
 
„AN DER WEIDE, 7. ÄNDERUNG“ 
 
 
 
 
STAND 15.07.2019 / Redaktionelle Änderungen/Ergänzungen vom 17.02.2020 
 
 
 
Der Bebauungsplan und die Satzung über örtliche Bauvorschriften 
enthalten Festsetzungen nach 
 
Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.11.2017 (BGBl. I 
S.3634). 

 
Baunutzungsverordnung (BauNVO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 
(BGBl. I S. 3786) 
 
Landesbauordnung Baden-Württemberg (LBO) in der Fassung der Bekanntmachung vom 
05.03.2010 (GBl. S. 357, ber. S. 416), zuletzt geändert durch Verordnung vom 18.07.2019 
(GBl. S. 313) 

 
Planzeichenverordnung (PlanzV 90) vom 18.12.1990 (BGBI. I 1991 S.58), zuletzt geändert 
durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04.05.2017 (BGBl. I S. 1057) 
 
 
Allgemeine Angaben 
 
Sämtliche innerhalb des räumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans bisher bestehen-
den planungs- und bauordnungsrechtlichen Festsetzungen, sowie frühere baupolizeiliche Vor-
schriften werden aufgehoben. 
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Im Geltungsbereich gilt, soweit im zeichnerischen Teil nichts anderes festgesetzt ist, 
folgendes: 
 

A PLANUNGSRECHTLICHE FESTSETZUNGEN NACH § 9 (1) BauGB i.V.m. BauNVO 
 

1. Art der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr.1 BauGB) 
 

- laut Planeintrag - 
 

Allgemeines Wohngebiet - WA (§ 4 BauNVO) 
Die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen nach § 4 (3) BauNVO werden gemäß § 1 (6) 
BauNVO ausgeschlossen. 

 
 

2. Maß der baulichen Nutzung (§ 9 (1) Nr.1 BauGB) 
  

2.1 GRZ - Grundflächenzahl (§§ 16, 19 BauNVO) 
 
 – laut Planeintrag als Höchstmaß – 
 
2.2  GFZ Geschossflächenzahl (§§ 16, 20 BauNVO 
 

– laut Planeintrag als Höchstmaß – 
 
2.3 Zahl der Vollgeschosse (§§ 16, 20  BauNVO) 
 
 – laut Planeintrag – 
 
2.4 Höhe der baulichen Anlagen (§§ 16, 18  BauNVO) 
 
 – laut Planeintrag als Höchstmaß – 

WH max. = maximale Wandhöhe = 3,90 m 
Die Wandhöhe WH wird gemessen im Schnittpunkt zwischen Hauswand, neuem Gelände und 
Sparrenoberkante. 

  
 
3. Bauweise (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB)  

 
O = offene Bauweise, es sind nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig 

   (§ 22 (2) BauNVO) 
  

 
4. Überbaubare Grundstücksfläche (§ 9 (1) Nr. 2 BauGB und § 23 (3) BauNVO) 

 
- Baugrenzen laut Planeintrag - 

 
 

5. Stellung der baulichen Anlagen (§9 (1) Nr. 2 BauGB) 
 
 Die Gebäudelängsseite/Hauptfirstrichtung ist entsprechend dem Planeintrag auszurichten, 

geringfügige Abweichungen bis 10° sind zulässig. 
 
 
6. Verkehrsflächen (§ 9 (1) Nr. 11 BauGB) 

    
Die Verkehrsflächen dienen der Erschließung des Plangebiets. 
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7. Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung 
von Boden, Natur und Landschaft (§ 9 (1) Nr.20 BauGB) 

  
7.1     Umweltschonende Beleuchtung 

Bei der Auswahl der Beleuchtung ist die Dimensionierung in Höhe und Anzahl der Leuchten 
sowie bei der Wahl des Leuchtmittels zu berücksichtigen, dass eine Störung für Tier- und 
Pflanzenwelt sowie des Wohnumfeldes und des Bahn- und Straßenverkehrs minimiert oder 
ausgeschlossen wird. Geeignet sind hierzu Natriumdampflampen oder Lampen mit einem 
niedrigeren Blau- und Ultraviolettspektrum als diese (z. B. LED). 
Des Weiteren sind Leuchten zu verwenden, die abgeschirmt sind und nur gewünschte Berei-
che erhellen. 

 
 

8. Flächen für das Anpflanzen von Bäumen und Sträuchern und sonstigen Bepflanzun-
gen (§ 9 (1) Nr. 25a BauGB) 

 
 Pflanzgebote für Baugrundstücke 

Pro Grundstück ist ein bestehender Baum zu erhalten oder ein Baum entsprechend der Arten-
verwendungsliste oder ein hochstämmiger Obstbaum zu pflanzen, dauerhaft zu erhalten und 
bei Abgang zu ersetzen. 
Nicht versiegelte Flächen sind gärtnerisch als Ansaat und Pflanzflächen anzulegen, zu gestal-
ten und dauerhaft zu unterhalten. 
Die Pflanzenauswahl für Baum- und Straucharten ist auf Arten der Artenverwendungsliste be-
grenzt (Artenverwendungsliste unter Teil C, Hinweise).  
Für die Pflanzungen gelten folgende Mindestqualitäten:  
Sträucher: 2 x verpflanzt, Höhe 100 - 150 cm. 
Bäume: Hochstamm, 3 x verpflanzt, STU 12-14 
 
Alle Neupflanzungen im Nachbarbereich von Bahnanlagen müssen den Belangen der Sicher-
heit des Eisenbahnbetriebs entsprechen. Bepflanzungen sind daher nach der Bahnrichtlinie 
882 „Handbuch Landschaftsplanung und Vegetationskontrolle“ zu planen und herzustellen. 
Gemäß der Richtlinie sind als Mindestpflanzabstände für klein- und mittelwüchsige Sträucher 
8 m einzuhalten, für hochwüchsige Sträucher sind es 10 m und für Bäume 12 m, gemessen 
von der Gleismitte des äußersten Gleises. 
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B NACHRICHTLICHE ÜBERNAHME § 9 (6) BAUGB 
 

1. Wasserschutzgebiet Zone III 
 

Das Plangebiet liegt innerhalb der Schutzzone III des Wasserschutzgebiets "Umenlauh" 
(LUBW-Nr. 425-006).  
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C SATZUNG ÜBER ÖRTLICHE BAUVORSCHRIFTEN 
NACH § 9 (4) BAUGB i.V.m § 74 LBO 

 
1. Äußere Gestaltung (§ 74 (1) Nr. 1 LBO) 
 
1.1 Äußere Gestaltung 

Außer Glas sind glänzende und lichtreflektierende Materialien als Dach- und Außenwandma-
terialien nur zulässig, wenn sie einer aktiven oder passiven Nutzung der Sonnenenergie die-
nen. 
 

1.2  Dachdeckung  
Die Dachflächen sind mit roten, rotbraunen bzw. anthrazitfarbenen Ziegeln oder Dachsteinen 
einzudecken. Metallgedeckte Dachflächen sind unzulässig  
 

1.3 Dachform / Dachneigung 
 laut Planeintrag gilt folgende Dachneigung DN: 
 SD (Satteldach)   = 30° –  40° 
  

Je Gebäude sind für das Hauptdach nur einheitliche Dachneigungen zulässig.  
Bei Garagen und Carports sind auch Flachdächer zulässig; Flachdächer sind extensiv zu be-
grünen. Zusammengebaute Garagen und Carports müssen einheitliche Dachlösungen auf-
weisen. 
 

1.4 Antennen  
Gemäß § 74 Abs.1 Nr.4 LBO sind Außenantennen unzulässig, wenn eine gleichwertige Emp-
fangsmöglichkeit besteht.  
Besteht keine Möglichkeit, so ist lediglich eine Außenantenne pro Wohneinheit zulässig. Das 
Anbringen von Parabolantennen ist nur im Bereich der Dachfläche zulässig; sie sind farblich 
dem Hintergrundmaterial anzupassen.  
 
 

2. Werbeanlagen (§ 11 (3) i.V.m. § 74 (1) Nr.2 LBO) 
 
 Werbeanlagen sind auf eine Größe von 1,0 qm Ansichtsfläche begrenzt auf dem Grundstück 

der Leistung zulässig. Dynamische oder selbstleuchtende Werbeanlagen sind unzulässig.  
 
 
3. Gestaltung, Bepflanzung und Nutzung der unbebauten Flächen sowie die Art, Gestal-

tung und Höhe von Einfriedungen (§ 74 (1) Nr. 3 LBO) 
 
3.1 Einfriedungen 
 Die Einfriedung durch massive Mauern darf höchstens 0,5 m über dem angrenzenden Gelän-

de betragen. 
Einfriedigungen entlang von öffentlichen Verkehrs- und Grünflächen sind bis 1,20 m Gesamt-
höhe zulässig. 
Maschendrahtzäune zwischen den Nachbargrundstücken sind bis zu 1,50 m Höhe zugelas-
sen.  
Die Verwendung von Stacheldraht ist nicht gestattet.  

 
 
4. Aufschüttungen und Abgrabungen (§74 (3) Nr. 1 LBO) 

Aufschüttungen und Abgrabungen gegenüber dem natürlichen Geländeverlauf sind bis höchs-
tens 1,0 m zugelassen, und zu Nachbargrundstücken bis max. 1:2 (Höhe/Breite) abzu-
böschen. 

 
 
5. Anzahl von Stellplätzen (§ 74 (2) Nr.2 LBO) 
 Abweichend von § 37 Abs. 1 LBO, sind für jede Wohnung 2 geeignete Stellplätze auf dem 

eigenen Grundstück herzustellen.  
Dabei kann der Stauraum vor der Garage angerechnet werden.  
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6.  Retentionszisternen (§ 74 Abs. 3 Nr. 2 LBO) 

Das anfallende Hof- und Dachflächenwasser ist in Retentionszisternen zurück zu halten. Das 
Speichervolumen ist analog der ATV A117, mittels Langzeitsimulation (30 Jahre), entspre-
chend der überbaubaren Fläche zu ermitteln. Der Drosselabfluss wird auf max. 0,3 l/s festge-
legt; er ist einschl. des Überlaufes an die öffentliche Regenwasserkanalisation anzuschließen.  
 
 

7. Ordnungswidrigkeiten (§ 75 (3) Nr. 2 und (4) LBO) 
Ordnungswidrig nach § 75 (3) Nr. 2 LBO handelt, wer entgegen den Örtlichen Bauvorschriften 
vorsätzlich oder fahrlässig als Bauherr, Planverfasser, Unternehmer oder Bauleiter die Fest-
setzungen zur Äußeren Gestaltung, zu Werbeanlagen und zur Freiflächengestaltung (Nr.1-3) 
nicht einhält. 
Die Ordnungswidrigkeit kann nach § 75 Absatz 4 LBO mit einer Geldbuße bis zu 
100.000 EURO geahndet werden. 
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C HINWEISE 
 
1. Fäll-, Schnitt- und Rodungsarbeiten 
 
 Notwendige Fäll-, Schnitt- und Rodungsarbeiten sind nur außerhalb der Vogelbrutzeit und 

Aktivitätszeit von Fledermäusen zulässig. Die Vogelbrutzeit und Aktivitätszeit von Fledermäu-
sen reicht vom 1. März bis 31. Oktober. 

 
2. Denkmalpflege 

 
Nördlich und südwestlich des Plangebietes liegen jeweils vorgeschichtliche Grabhügelfelder, 
Kulturdenkmale gem. § 2 DSchG, deren Ausdehnung bislang nicht bekannt ist. Im Umfeld ist 
mit weiteren bereits verflachten ehemaligen Hügelgräbern und mit Flachgräbern zu rechnen. 
An der Erhaltung archäologische Kulturdenkmale besteht grundsätzlich ein öffentliches Inte-
resse. 
Sollte an den Planungen in der vorliegenden Form festgehalten werden, regen wir an, früh-
zeitig im Vorfeld von Bodeneingriffen auf Kosten des Planungsträgers den Humusabtrag im 
Bereich der Verdachtsfläche zeitlich vorgezogen in Anwesenheit eines Vertreters der Archäo-
logischen Denkmalpflege durchzuführen. Für diese Arbeiten ist ein ausreichend großes Zeit-
fenster bis zum Baubeginn freizuhalten, da mit wissenschaftlichen Ausgrabungen/ Dokumen-
tationen in Bereichen archäologischer Befunde (Kulturdenkmale gem. § 2 DSchG) zu rech-
nen ist. Diese Maßnahme frühzeitig durchzuführen, ist im Interesse des Planungsträgers so-
wie der Bauherren, da hiermit Planungssicherheit erreicht werden kann und Wartezeiten 
durch archäologische Grabungen vermieden oder minimiert werden können. Eine schriftliche 
Terminvereinbarung ist notwendig. Sollten sich hierbei archäologische Befunde 
zeigen ist im Anschluss daran mit wissenschaftlichen Ausgrabungen zu rechnen. Wir weisen 
darauf hin, dass im Falle einer notwendigen Rettungsgrabung durch das Ref. 84.2 die Ber-
gung und Dokumentation der Kulturdenkmale in zumutbarem Rahmen durch den Planungs-
träger finanziert werden muss. 
 
Sollten bei der Durchführung vorgesehener Erdarbeiten archäologische Funde oder Befunde 
entdeckt werden, ist dies gemäß § 20 DSchG umgehend einer Denkmalschutzbehörde oder 
der Gemeinde anzuzeigen. Archäologische Funde (Steinwerkzeuge, Metallteile, Keramikres-
te, Knochen, etc.) oder Befunde (Gräber, Mauerreste, Brandschichten, auffällige Erdverfär-
bungen, etc.) sind bis zum Ablauf des vierten Werktages nach der Anzeige in unverändertem 
Zustand zu erhalten, sofern nicht die Denkmalschutzbehörde mit einer Verkürzung der Frist 
einverstanden ist. Auf die Ahndung von Ordnungswidrigkeiten (§ 27 DSchG) wird hingewie-
sen. Bei der Sicherung und Dokumentation archäologischer Substanz ist zumindest mit kurz-
fristigen Leerzeiten im Bauablauf zu rechnen. Ausführende Baufirmen sollten schriftlich in 
Kenntnis gesetzt werden. 

 
2. Wasserschutzgebiet 

 
Das Plangebiet befindet sich in der Zone III des rechtskräftigen Wasserschutzgebietes 
„Umenlauh“. Die Bestimmungen der Schutzverordnung sind einzuhalten. 
Innerhalb dieses Gebietes sind Grundwasserentnahmen zur Wärmenutzungen sowie die Er-
richtung von Erdwärmesonden nicht zulässig.  

 
3. Grundwasser 

 
Wird bei Bauarbeiten Grundwasser erschlossen, ist dies gemäß § 37 IV WG der zuständigen 
Fachbehörde unverzüglich anzuzeigen. Die Bauarbeiten sind bis zur Entscheidung der Fach-
behörde einzustellen. Für eine Grundwasserabsenkung während der Bauzeit und eine 
Grundwasserumleitung während der Standzeit der Gebäude ist eine wasserrechtliche Er-
laubnis erforderlich. Eine dauerhafte Grundwasserabsenkung ist unzulässig.  

 
4. Bodenschutz - Altlasten 

 
Anfallender Erdaushub (getrennt nach Ober- und Unterboden) hat nach Möglichkeit im Bau-
gebiet zu verbleiben und ist dort wieder zu verwenden bzw. einzubauen. 
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Bei Ausbau, Zwischenlagerung und Einbau von Ober- und Unterboden sind die Hinweise der 
Informationsschrift des Ministeriums  für Umwelt Baden-Württemberg "Erhaltung fruchtbaren 
und kulturfähigen Bodens bei Flächeninanspruchnahme" zu beachten. Auf die §§ 4 und 7 des 
Bodenschutzgesetzes wird hingewiesen. 
 
Für das Plangebiet sind keine altlastenverdächtige Flächen bekannt. Werden bei den Aus-
hubarbeiten Verunreinigungen des Bodens festgestellt (z.B. Müllrückstände, Verfärbung des 
Bodens, auffälliger Geruch oder ähnliches), ist das Landratsamt Alb-Donau-Kreis sofort zu 
benachrichtigen. 

 
5. Immissionen 
 

Es wird darauf hingewiesen, dass durch die Lage im ländlichen Raum, Emissionen wie Staub, 
Geruch und Lärm von landwirtschaftlichen Betrieben oder von der Bewirtschaftung landwirt-
schaftlicher Nutzflächen ausgehen können, die als ortsüblich einzustufen sind und zu dulden 
sind. 
 
Bahntrasse und Bahnbetrieb 
Immissionen aus dem Betrieb und der Unterhaltung der Eisenbahn sind entschädigungslos zu 
dulden. Hierzu gehören auch Bremsstaub, Lärm, Erschütterungen und elektrische Beeinflus-
sungen durch magnetische Felder. Schutzmaßnahmen gegen Einwirkungen aus dem Bereich 
der Eisenbahn haben gegebenenfalls auf Kosten des Bauherren zu erfolgen. 
In unmittelbarer Nähe der Bahnstrecke ist mit der Beeinflussung von Monitoren, medizini-
schen Untersuchungsgeräten und anderen auf magnetische Felder empfindlichen Geräten zu 
rechnen. Es obliegt dem Bauherrn, für entsprechende Schutzvorkehrungen zu sorgen. 
Der Antragsteller / Bauherr verzichtet auf die Geltendmachung von Abwehrmaßnahmen nach 
§ 1004 BGB in Verbindung mit § 906 BGB sowie dem Bundesimmissionsschutzgesetz, die 
durch den Bahnbetrieb in seiner jeweiligen Form veranlasst sein können. 
 
 

6. Anforderungen entlang des Bahngeländes 
 
Künftige Aus- und Umbaumaßnahmen, sowie notwendige Maßnahmen zur Instandhaltung 
und Unterhaltung des Eisenbahnbetriebs sind der DB AG weiterhin im öffentlichen Interesse 
zweifelsfrei und ohne Einschränkungen zu gewähren. 
 
Beleuchtungsanlagen von Parkplätzen, Wegen, Werbung und dergleichen, sind blendfrei zum 
Bahnbetriebsgelände hin zu gestalten. Sie sind in ihrer Farbgebung und Strahlrichtung so an-
zuordnen, dass jegliche Signalverwechslung und Blendwirkung ausgeschlossen ist. Sollte sich 
nach der Inbetriebnahme eine Blendung herausstellen, so sind vom Bauherrn entsprechende 
Abschirmungen anzubringen. 
 
Im Hinblick auf die Verkehrssicherheit empfehlen wir, vom Bauherrn das zu bebauende 
Grundstück zum Bahngelände hin - besonders im Bereich des geplanten Spielplatzes mit ei-
ner dauerhaften Einfriedung abzugrenzen. Diese Maßnahme dient zum Schutz der Personen 
und Fahrzeuge vor den Gefahren des Eisenbahnbetriebs. Rechtsgrundlage ist die Wahrung 
der Verkehrssicherungspflicht gemäß 'den Grundsätzen des § 823 BGB. 
Die Kosten für Herstellung, Erhaltung bzw. Unterhaltung des Zaunes trägt der Antragsteller. 
Die DB AG benötigt aber für Inspektions- und Wartungsarbeiten weiterhin eine Zugangsmög-
lichkeit im Bereich des Bebauungsplans zu den Gleisanlagen. 
 
Bei Planungen und Baumaßnahmen sowie Pflanzmaßnahmen im Umfeld der Bahnlinie ist die 
Deutschen Bahn AG als Angrenzer frühzeitig zu beteiligen. Bei der Bauausführung sind ggf. 
Bedingungen zur sicheren Durchführung des Bahnbetriebs zu beachten. Da Kabel und Lei-
tungen auch außerhalb von DB-eigenem Gelände verlegt sein können, ist rechtzeitig vor Be-
ginn von Maßnahmen eine Kabel- und Leitungsprüfung durchzuführen. 
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7. Entwässerung  
 
Es wird darauf hingewiesen, dass tiefer liegende Kellergeschosse möglicherweise nicht im 
Freispiegel entwässert werden können. Gegebenenfalls sind Hebeanlagen auf eigene Kosten 
zu installieren und zu betreiben.  
 
Oberflächenwasser 
Entwässerungsanlagen wie Versickerungsmulden o.ä. dürfen nicht im Geländestreifen zwi-
schen Bau- und Bahngrenze geplant werden. Abwässer u. Oberflächenwässer dürfen nicht 
auf Bahngelände geleitet werden. 
 

8. Retentionszisternen  
 
Falls Regenwasserzisternen der Gewinnung von Brauchwasser dienen sollen, wird ausdrück-
lich auf die DIN-gemäße Trennung von Trinkwasser und Brauchwasser hingewiesen.  
Gemäß der Abwassersatzung ist ein separater Wasserzähler für die Regenwassernutzung zu 
installieren. 

 
9. Energiegewinnung 

 
Aus Gründen der Umweltvorsorge sind regenerative Energiesysteme erwünscht. Im Rahmen 
der Festsetzungen sind diese Anlagen zulässig.  
Die Nutzung von Geothermie ist im Wasserschutzgebiet nicht zulässig. 
 

10. Geotechnik 
 
 Das Plangebiet befindet sich auf Grundlage der am LGRB vorhandenen Geodaten im Ver-

breitungsbereich von Auenlehm unbekannter Mächtigkeit. Im tieferen Untergrund stehen Ge-
steine des Oberen Juras an. Mit lokalen Auffüllungen vorangegangener Nutzungen, die ggf. 
nicht zur Lastabtragung geeignet sind, ist zu rechnen. 
Mit einem kleinräumig deutlich unterschiedlichen Setzungsverhalten des Untergrundes ist zu 
rechnen. Der Grundwasserflurabstand kann bauwerksrelevant sein. Verkarstungserschei-
nungen (offene oder lehmerfüllte Spalten, Hohlräume, Dolinen) sind nicht auszuschließen. 
Sollte eine Versickerung der anfallenden Oberflächenwässer geplant bzw. wasserwirtschaft-
lich zulässig sein, wird auf das Arbeits-blatt DWA-A 138 (2005) verwiesen und im Einzelfall 
die Erstellung eines entsprechenden hydrologischen Versickerungsgutachtens 
empfohlen. Wegen der Gefahr der Ausspülung lehmerfüllter Spalten ist bei Anlage von Versi-
ckerungseinrichtungen auf ausreichen-den Abstand zu Fundamenten zu achten. Bei etwai-
gen geotechnischen Fragen im Zuge der weiteren Planungen oder von Bauarbeiten (z. B. 
zum genauen Baugrundaufbau, zu Bodenkennwerten, zur Wahl und Tragfähigkeit des Grün-
dungshorizonts, zum Grundwasser, zur Baugrubensicherung, bei Antreffen verkarstungsbe-
dingter Fehlstellen wie z. B. offenen bzw. lehmerfüllten Spalten) werden objektbezogene 
Baugrunduntersuchungen gemäß DIN EN 1997-2 bzw. DIN 4020 durch ein privates Ingeni-
eurbüro empfohlen. 

 
11. Geologische Untergrundverhältnis 

 
Die lokalen geologischen Untergrundverhältnisse können dem bestehenden Geologischen 
Kartenwerk, eine Übersicht über die am LGRB vorhandenen Bohrdaten der Homepage des 
LGRB (http://www.lgrb-bw.de) entnommen werden. 
Des Weiteren verweisen wir auf unser Geotop-Kataster, welches im Internet unter der Adres-
se http://lgrb-bw.de/geotourismus/geotope (Anwendung LGRB-Mapserver Ge-otop-Kataster) 
abgerufen werden kann. 

 
 
12. Grünordnerische Hinweise 

 
Bei der Baustoffauswahl ist auf die Verwendung von umweltverträglichen und recyclingfähi-
gen Baustoffen zu achten. 
Nach Möglichkeit ist vorhandene Grünbestand, auch wenn er im Bebauungsplan nicht als zu 
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erhalten dargestellt wurde, zu integrieren. 
 
 

13. Bestandsleitungen 
 

Im Plangebiet und Umfeld bestehen Bestandsleitungen. Vor Bauarbeiten sind daher Leitungs-
trassen der Versorgungsträger eigenverantwortlich zu erfassen.  
 

 
14. Baumpflanzungen 
 

Mit Baum- und Gehölzstandorten sind gegenüber geplanten und bestehenden Leitungsstras-
sen ausreichende Abstände einzuhalten oder Schutzmaßnahmen zu treffen. Es ist das Mark-
blatt über Baumstandorte und unterirdische Ver- und Entsorgungsleitungen“ der Forschungs-
gesellschaft für Straßen- und Verkehrswesen, Ausgabe 1989, zu beachten. 
 
Alle Neuanpflanzungen im Nachbarbereich von Bahnanlagen müssen den Belangen der Si-
cherheit des Eisenbahnbetriebes entsprechen. Bepflanzungen sind daher nach Bahn-
Richtlinie 882 "Handbuch Landschaftsplanung und Vegetationskontrolle" zu planen und her-
zustellen. 
Die für die Planung erforderlichen Richtlinienmodule 882.0210 bis 882.0230 sowie 882.0332 
bis 882.0333AOI können bei der folgenden Stelle bezogen werden: 
DB Kommunikationstechnik GmbH 
Medien- und Kommunikationsdienste 
Logistikcenter (T.CVM 4) 
Kriegsstraße 136 
76133 Karlsruhe 
Tel.: 0721-938-5965 
Fax: 0721-938-5509 
dzd-bestellservice@deutschebahn.com 
 
Gemäß der Richtlinie sind als Mindestpflanzabstände für klein- und mittelwüchsige Sträucher 
8 m einzuhalten, für hochwüchsige Sträucher sind es 10 m und für Bäume 12 m, gemessen 
von der Gleismitte des äußersten Gleises. 
 
Die Anpflanzungen im Grenzbereich entlang der Bahnanlagen sind so zu gestalten, dass ein 
Überhang nach § 910 BGB vermieden wird und die Vorgaben des Nachbarrechts eingehalten 
sind. Die Abstände der Pflanzorte sind so wählen, dass der Abstand zur Grenze gleich der 
Endwuchshöhe der Bäume und der Sträucher ist. Die Pflanzung darf zu keinem Zeitpunkt die 
Sicherheit des Eisenbahnbetriebs gefährden. Die Sicht auf Eisenbahn-Signale darf nicht be-
einträchtigt werden. 
 
Die entstehen Kosten für die Baumpflege oder Beseitigung werden nicht von der DB Netz AG 
übernommen, sondern sind vom Eigentümer des benachbarten Grundstücks zu bezahlen. 

 
15. Artenverwendungsliste 

  
Bei Anpflanzungen sind nur gebietsheimische Gehölze für das Gemeindegebiet Allmendingen 
aus der folgenden Liste auszuwählen. Die Pflanzen sollen aus dem Herkunftsgebiet Nr. 8 
(Schwäbische und Fränkische Alb) stammen. Die fett gedruckten Arten sind bevorzugt zu 
verwenden. Obstgehölze sind grundsätzlich zulässig. 

	
Bäume: 
 
Deutscher Name Botanischer Name Wuchsklasse 

Feldahorn Acer campestre II. Ordnung 
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Deutscher Name Botanischer Name Wuchsklasse 

Spitz-Ahorn Acer platanoides I. Ordnung 

Berg-Ahorn Acer pseudoplatanus I. Ordnung 

Schwarz-Erle Alnus glutinosa I. Ordnung 

Grau-Erle Alnus incana I. Ordnung 

Hänge-Birke Betula pendula I. Ordnung 

Hainbuche Carpinus betulus II. Ordnung 

Zweigriffeliger Weißdorn Crataegus laevigata II. Ordnung 

Eingriffeliger Weißdorn Crataegus monogyna II. Ordnung 

Rotbuche Fagus sylvatica I. Ordnung 

Zitterpappel Populus tremula II. Ordnung 

Vogel-Kirsche Prunus avium II. Ordnung 

Gewöhnliche Traubenkirsche Prunus padus II. Ordnung 

Stiel-Eiche Quercus robur I. Ordnung 

Silber-Weide Salix alba I. Ordnung 

Sal-Weide Salix caprea II. Ordnung 

Purpur-Weide Salix purpurea II. Ordnung 

Fahl-Weide Salix rubens II. Ordnung 

Korb-Weide Salix viminalis II. Ordnung 

Vogelbeere Sorbus aucuparia II. Ordnung 

Sommer-Linde Tilia platyphyllos I. Ordnung 

Berg-Ulme Ulmus glabra I. Ordnung 

 
Sträucher: 
 
Deutscher Name Botanischer Name Wuchsklasse* 

Roter Hartriegel Cornus sanguinea Strauch 

Gewöhnliche Hasel Corylus avellana Strauch 

Gewöhnl. Pfaffenhütchen  Euonymus europaeus Strauch 

Faulbaum  Frangula alnus Strauch 

Gewöhnlicher Liguster  Ligustrum vulgare Strauch 

Schlehe Prunus spinosa Strauch 

Kreuzdorn Rhammus cathartica Strauch 

Echte Hunds-Rose Rosa canina Strauch 

Wein-Rose Rosa rubiginosa Strauch 
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Deutscher Name Botanischer Name Wuchsklasse* 

Grau-Weide Salix cinerea Strauch 

Schwarzer Holunder  Sambucus nigra Strauch 

Trauben-Holunder  Sambucus racemosa Strauch 

Wolliger Schneeball  Viburnum lantana Strauch 

Gewöhnlicher Schneeball  Viburnum opulus Strauch 

 
  
 
 
Aufgestellt:  
Stuttgart, den 17.02.2020 
Wick + Partner 


